
Besprechungen
die innıge Beziehung ZU  ” christlichen elhi- sichtlich darzustellen. Ks kommt den Ver-
gion (übereinstimmend der gegensätzlich) fassern nicht darauf a 1CU® Methoden der

dichterischen Werke liegt, einer allge- Betrachtungsweisen darzustellen. Die auch
melnen Literaturgeschichte erweıtert wurde be1 dem vorgesehenen Umfang unumgäang-

un INa würde liebsten den Kern
wieder herausschälen.

lich notwendige Auswahl treifen, sehen
die Verfasser alg ihre esondere verantwort-

Auch Gerhard Fricke wendet S1C. nicht che Aufgabe Wenn uch jede gelstes-
den Gelehrten, sondern die Allgemein- geschichtliche Darstellung persönliches Ge-

präage tragen mufß, kommt die wissenschaft-
ihrer Geschichte Interessierten. Er ll drei
heit der der deutschen Dichtung und che Objektivität dadurch ZULTC Geltung, da{fß

bei allen bedeutsamen Fragen die Proble-leitende Gesichtspunkte vereinen: die matıik sichtbar wird un: da{ii iın methodischsammentTassende Charakteristik der übergrel1-
fenden Epochen und Stilrichtungen einem wichtigen oder instruktiven HKällen uch die
fortlaufenden geistesgeschichtlichen Gesamt- verschiedenen Meinungen Worte kom-

INeN, So wird ım Studierenden die tür den
aller bedeutenden einzelnen Persönlichkeiten
überblick, die Kinordnung un!: Krörterung Forschenden wesentliche Erkenntnis g..

weckt, dafß jede gelstige Leistung ProblemeUL Werke, SOWI1e die deutende Erschließung stellt, Un da{fß Wissenschaft bedeutet: Pro-VOLr allem der schöpferischen un: überdau-
ernden Gestalten und Leistungen. 1er liegen bleme sehen und ihre Lösung VCI-

die Schwierigkeiten mehr auf äaußerem Ge- suchen.
bilete das gesteckte 1e]1 einem nefür I1 die Fachwelt wendet sich
schon schr beschränkten ahmen anzustre- Paul Böckmann mit seinem neuartıgen, ber
ben, erfordert immer wieder Verzicht. Und auch grundlegenden Versuch, die deutsche
die Gefahr liegt darin, da{fß der Verzicht auft Dichtun un die Bedeutung der einzelnen
Kosten tiefgreifender Begründungen der VOLI - Werke „„VOI der KForm her erläutern un:
getiragenen Erkenntnisse un Ansichten g- VO.  b den formgeschichtlichen Zusammenhän-
hen kann und manchmal uch gehen SCH us die hnen zugehörige überzeitliche
mußß, ebenso aut Kosten des näherer Aus- Wirkungsmacht Ireizulegen””. Ks eine WIS-
führung VWerten. Dadurch kann ber ab und senschattliche Spezialforschung, die, bisher

die eingehaltene große Richtlinie eine NUr aut Kinzelgebiete der Literatur C —
doch verschobene Bliceckrichtun hervorrufen, wendet, h  1er einer Entwicklungsgeschic
hier bei dem eindringlic behandelten ausgeweiltet unı vertieft WIT:! Sie geht VO!  s
Verhältnis Schillers ZUT Kantischen Philoso- der Überzeugung AaUS, da{fß gerade die Ent-
phie Indem ‚:War das Hinausgehen Schillers wicklung der literarischen Formgeschichte
über Kant erwähnt wird, nicht ber sSe1inNn die eigentliche Leistung der Dichtung
daraus tolgender ausgesprochen scharfer Ge- heranführt und einen Weg einem VOI'-

gensatz Kants formalistischer Ethik tieften Selbstverständnis des Menschen bil-
Vorschein kommt, wird der alsche Eindruck det. Der Verfasser will autf diese Art einen
ıner völligen Harmonie zwischen Schiller Zugang den verschiedensten Epo-
und Kant hervor eruten. Im Rahmen des hen des literarischen Lebens eröffnen. Auft
Möglichen löst der Verfasser seıine Aufgabe rund jahrelanger Einzelforschungen hat

abgerundeter selbständiger Gestaltung. Er die Entwicklung der literarischen Korm-
schließt mıiıt dem Übergan ZU Kxpressio- geschichte VO Mittelalter bıs Sturm
niısmus, e1in weıterer Band soll Jahr- und Drang zusammentassend dargestellt un:‘
hundert behandeln. die innere Systematik dieses Vorgangs her-

ausgearbeitet. In ınem zweıten Bande sollMancher Versuch, die üblichen Tatsachen-
die Formenwelt der klassisch-romantischendarstellungen durch solche unter usammen-
Zeit und des Jahrhunderts als ıiıne Ent-fassenden Gesichtspunkten ersetzen, WwW1€e6  z

ahle und Fricke unternahmen, würde faltung der Ausdruckshaltung ZULTC Darstel-
gewinnen, wenn sich die Selbstbeschränkung Jung kommen. Dr. Michalitschke
nicht aut die Zusammendrängung, sondern
auf die radikale Streichung aller tür den Geschichte der deutschen Sprache Vierte,
Leitgedanken, für die Entwicklung der deut- erweıterte Auftla miıt Karten. Von Adaoalf
schen Dichtung und nicht zuletzt für uns Bach (296 5.) eidelberg, Quelle U, Meyer.heutige Menschen unwesentlichen Namen (Sammlung: Hochschulwissen Kinzeldar-
und Abschnitte beziehen würde. stellungen.)

Die Literaturgeschichte VO!  } de Boor Die Erweiterung des vorliegenden Werkes
und Newald, die aut acht his 1CeC U Bände: der vierten Auflage berührt VOLT allem
berechnet ist hievon liegt der erste die deutsche Wortgeschichte, wobei der Ver-
VOTr soll eın ehr- un Handbuch für fasser strebt ıst, das Leben des deutschen
den angehenden WFachmann, tür den Wortschatzes seiner geschichtlichen Be-
dierenden. werden. Sie geht daher VO)  w dem deutung ı{} ausgewählten Beispielen VOTZU-

Standpunkt aus, VOL allem grundle endes, führen Er gibt dem Leser eıne allgemeine
geordnetes Wissen vermitteln, 150 die Vorstellung VO. Leben des deutschen Wort-
heute geltenden Forschungsergebnisse U.  -  ber- schatzes Vergangenheit und Gegenwart,
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innerhalb der großen Zusammenschau, die Münéhen, Beck’sche Verlagsbuchhand-
das Buch anstrebt. lung 11.830

Es ware wünschen, daß bloßen An- Was der durch wertvolle Bücher Ul  ber
sichten nicht die äaufßere Form VO.  [n Erkennt- Schweitzer bekannte Verfasser ın „Sinn-
nıssen gegeben werde, sondern da{fß ihnen gebung des Lebens®® bietet, ist iıne kurz-
gegentellige, durch die Forschung gewil fun- gefaßte, systematisch verarbeitete Auslese
dierte Überzeugungen wenıgstens autf gle1- AaUus Schweitzers weltanschaulichem Gedan-
her Ebene gegenübergestellt, nıcht ber g- kengut. Dafß der große Menschenfreund Ol

Lambarene uns alg Persönlichkeit jel Zradezu herabsetzend abgetan werden. Der
Verfasser versucht, den überragenden Kın- Sagch hat, steht aqaußer Zweifel. ber ist
S lufß der Prager Kanzlei Karls unter Jo- uch eın tiefer Denker, der alle gelstigen
hannes VO) Neumarkt auft die Gestaltung Strömungen se1INES Zeitalters mıit schartem
der niederhochdeutschen Schriftsprache Verstand und wäarmenmn Herzen durchdacht
bagatellisieren, dabei iın veralteter ber- und festgestellt hat, da{fß krank ıst. Was

dazu sagt, ist die Diagnose des kundigenschätzung der Leistung Luthers, die hiler
Arztes. Er scheut sich uch nicht, die Eiter-keineswegs unterschätzt werden soll, diesen

VO  — Böhmen loszulösen, und erklärt herde e1ibe des siechen Kuropas autzu-
schließlich: „Kın Mann WwW1€6 Johannes OI1 schneiden. Sein Aufrut ZU. Denken und
Neumarkt Begıinn der Epoche ist ın sS@e1- Nachdenken verdient Gehör. Wenn WITL auch
DEr Wirkun erheblich überschätzt worden“‘ se1ine Philosophie der Ehrfurcht VOL dem Le-

ben als unzulänglich bezeichnen muüssen und(S 210) Demgegenüber sSe1l DUr auft die e1n-
als Christen den Abstand seiner Theoriengehenden Ausführungen Josef Nadlers, auf

dessen Kenntnis gerade dieses Gebietes INa  } UNSETEIN Credo schmerzlich empfinden,
sich gewiß tutzen darf, iın sSeINET 1951 — hindert uns das nicht, ın sSe1INeEr edlen (3e1-
schienenen Geschichte der deutschen ıte- stigkeit einen Bundesgenossen FE das dro-
TAaiIuUur verwlesen, denen der übermächtige hende Verderben sehen. (Vgl. Obigem

UNseTEN Auftsatz „Albert Schweitzer““ in die-
Johannes Ol Neumarkt auft die deutsche
Einflufß der Prager « anzle1ı ıntfer Führung

SC Zeitschritt April 1950, an
Sprachgestaltung, insbesondere aut die Durch- Das schön ausgestattete Buch Joy-Ar-
SCELZUNgG des Ostmitteldeutschen als rund- nolds tührt mitten iın Dr Schweitzers Ge-
lage der nıederhochdeutschen Gemeinsprache genwart aiınein. ‚x  1€s Buch ıst dıe Geschichte
ZU Ausdruck kommt (S. dO 1E wobel ıner Pilgerfahrt”, steht Vorwort. Zwei
heißt: „ Wenn VO  an Böhmen her verdeckte Amerikaner haben S16 gemacht ZU Mis-
und sichtbare Pfade mitten in Luthers Werk sionsspital Lambarene und dem Manne,
hineinführen 66 ährend Bach der tür die westliche Welt eın Sinn-
meınt, das Ostmitteldeutsche se1 dan:; und Vorbild geworden ist. Was S16 dort DO-
Grundlage uUunNnNsecTeETr niederhochdeutschen (5@e- sehen unı erlebht haben Dorgen, Hotfnun-
meinsprache geworden, „nicht zuletzt durch SCH, Schwierigkeiten und Plänen, das
den Umstand, da{fß Martın Luther sich ihrer schildern sS1€ iın Wort und Bild Der Bild-

un Textbericht AUS dem Alltag VOIL Lam-bediente‘“ (S 169), sagt Nadler, Luther habe
barene ist sechr lehrreich. Man tut ınen Blick‚„„‚damit den laufenden Sprachvorgang nicht

abgeschlossen, sondern her zunächst g- die sozialen, hygienischen, relig1ösen und
hemmt, weil seiner mitteldeutschen Bibel wirtschaftlichen Verhältnisse der Kingebore-
AUS Gründen des Bekenntnisses iıne bairı- NCH, den Kampf Albert chweitzers un!: Se1-
sche un! eine alemannische entgegen und Ner Helter mıiıt Krankheit, Aberglauben, Vor-

urteilen, dem und Not aller Art beraus sprachlichen Gründen 1ne niedersäch-
sische ZU.  — Seite trat‘® S 129) Hiezu se1l be- mMan erkennt uch die erstaunlichen Erfolge
merkt, da{fß sich ach sSeinNeEmM S 122 iınes jahrzehntelangen irkens.
durchwegs autf Quellen beruft, die Aaus einer Nicht ohne Ergriffenheit sieht INall die
eıt stammen, in der die Vertretung dieser noch ungebrochene Gestalt des greisen Dok-
Ansichten „PHicht: War. amıt soll kein LOrs durch die Räume se1NeES Spitals der die

Niederlassung wandern. och ist die Seeleeinzelner Forscher verdächtigt, ber aut die
gebotene Vorsicht gegenüber einem oft des N Werkes se1it dem Jahre 1913
bewulflsten Einfluf hingewlesen werden. Das sind bald Vlerz1g Jahre Seine Feder

Dr. Micbalitschke schafft nicht mehr die geistigen Werke VOLL

ehedem, ber VIO.:  b seliner nimmermüden Liebe
allem Leben, der SaNZzZeEN Schöpfung

Schriften Schweitzer Gottes strahlt eiıne Macht AaUS, die eindring-
licher predigt als viele Bände

Kr KlenkSinngebung des Lebens. Aus Geist un:
Gedankenwelt Albert Schweitzers. Von Ru-
dolf Grabs (157 S Hamburg, Richard TheaterMeiner.

Grofses T’heater. Begegnungen mıiıt GustatBei Albert Schweitzer ıNn Ajfrika. Von
Gründ eIlS, Von Alfred Mühr. (260 5Charles Joy und Melvın Arnold. Mit

1438 Abbildungen VO.:  un Charles Joy (157 S Berlin, Oswald Arnold Verlag. 12.50
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